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Ce ven, noch ein Kind, der Jungling liebte,J

e/ Der Greiß gytzuckt auf ſeine Arme hob,

Der ſorgſam iede Tugend ubte,

Aus Luſt, aus Pflicht, nicht um der Menſchen Lb,
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Herr, Den mit Luſt die lachenden Najaden

Der Pleiſſe und der Saale ſahn,

Rimm von der Leine fluſternden Geſtaden

Mit Huld, ein freudig Brautlied an:

Dein Volk ſieht Dich in Deinem Wagen

Und Deine edle Freundin ſtaunend nahn,

Unwillig, daß Euch Pferde tragen,

Da ſeine treue Hand Euch tragen kann.



Es iauchzt Euch zu, in unzahlbarer Menge,

Mit freudig larmenden Geſchrey,

Ein ieder wunſcht zu Euch ſich durchs Gedrange,

Damit ſein Ruf Euch horbar ſeh.

„Still und nachdenkend ſteht die Jugend,

Die einſt, Guch nachzufolgen, ſich beinuht,

Wenn ſie das reine Bild der Tugend

Auf Euren ſanften RoſenWangen ſieht.

Und ſtille Greiſe, die ſchon langſt mit Schwanken

Einſam um ihre Grube gehn,

Erzittern, glauben Engel in Gedanken

Jn goldenem Gewand zu ſehn.

Der Schuzgeiſt, der ſich am Altare

Zu Eurem Dienſte feierlich geweiht,

Hat unſrer Muſe alle Jahre

Von Eurem koſtbarn Leben prophezeiht.

Wir ſehn Eur Pild mit trunkenem Entzucken,—

Das in der Ferne ſich verliehrt,

Und Stollbergs Stamm noch ſpat Sein Volk beglucken,

Da Chriſtian Friedrich es regiert.

Dein heilger Bund bleibt unzerriſſen;

Schon ſehen wir um Dich, Erlauchtes Paar

Nach funfzig Jahren Thranen flieſſen;

Schon ſehn wir Dich bekranzt im grauen Haar
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Durch Deiner Unterthanen frohe Menge

Ehrwurdig in den Tempel gehn,

Und um Dich her das taumelnde Gedrange

Durch Dich begluckter Enkel ſtehn.

Denn Deinem Haupte folgt der Segen,

Den Chriſtian Ernſt auf Dich im Stillen

Die Muſe ſieht auf Blumenwegen,

Beſtreut mit Roſen, Deinem Fußtrit nach.

Sie ſang dis Lied auf mattein Saitenſpieled

O war es Deines Beifals werth,
Erlauchtes Paar! o, wenn es Dir gefielel

So war ihr ſchonſter Wunſch erhort.
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